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1882 .

Deutschland .
Karlsruhe , 13 . Dez . Ihre Königlichen Hoheiten der

Großherzog und die Großherzogin sind Montag den 11 . d .
Abends in Hamburg angekommen , haben daselbst über¬
nachtet und gestern Vormittag 11 Uhr die Reise nach
Berlin fortgesetzt , wo Höchstdieselben Nachmittags 4 */, Uhr
wohlbehalten eingetroffen sind.

Ueber den Aufenthalt Seiner Königlichen Hoheit des
Großherzogs in Stockholm erhalten wir folgende nähere
Mittheilungen :

Seine Königliche Hoheit verwendeten täglich einige
Stunden des Vormittags zur Besichtigung der Sehens¬
würdigkeiten Stockholms , der Kunstinstitute und militäri¬
schen Anstalten der Stadt .

So sahen Höchstdieselben mit Ihrer Königlichen Hoheit
der Großherzogin

Montag den 27 . November die Riddarholms -Kirche.
welche von Alters her als Grabstätte der Könige und her¬
vorragendsten Männer Schwedens dient , die Kronjuwelen
im Kammergerichts - Gebäude , und hierauf unter persön¬
licher Führung Seiner Majestät des Königs den General¬
stab in allen Abtheilungen , sowie die Kriegs -Hochschule.

Dienstag den 28 . November wurden in Begleitung
des Prinzen Oskar die Marine - Etablissements besucht,
daselbst die Gymnastik , das Exerziren mit Schiffsgeschützen ,
die Marinevorräthe , speziell Torpedos , die Marine - Kaserne
und Marine -Kadettenschule gesehen.

Mittwoch den 29 . November wurden die vier Ab-
Iheilungen des Nordischen Museums von 1) r . Hazelius und

Donnerstag den 30 . November chie Nikolai - Kirche,
das Ritterhaus und das Nationalmuseum besichtigt.

Nachmittags zeigte eine norwegische Garde -Jäger - Kom-
agnie in Gegenwart Seiner Majestät des Königs und
er Königlichen Prinzen im Thiergarten vor Ihren König¬

lichen Hoheiten dem Großherzog und der Großherzogin
ihre Geschicklichkeit im Laufen auf Schneeschuhen .

Freitag den 1 . Dezember wurde das Reichs - Museum
esehen , wobei der Professor Freiherr von Nordenskjöld
ie Ehre hatte , die geologischen und arktischen Sammlungen

Seiner Königlichen Hoheit vorzuzeigen . Daran schloß sich
ein kurzer Besuch der mechanischen Heilgymnastik - Anstalt .

Abends 6 Uhr fand anläßlich des Namensfestes Seiner
Majestät des Königs bei dem Minister des Auswärtigen
und des Königlichen Hauses , Freiherrn von Hochschild,
ein Diner für die Minister und Gesandten statt , welches
Seine Königliche Hoheit der Großherzog mit Seiner
Gegenwart beehrte .

Samstag den 2 . Dezember besuchten Seine König -
liche Hoheit der Großherzog mit Seiner Majestät dem
König und den Prinzen Oskar und Karl noch die Kaserne
des Leib-Garde -Regiments zu Pferd , besichtigten dieselbe
und sahen verschiedene Uebungen der Mannschaft zu Pferde . .
Hieran schloß sich ein Besuch der neuen Kaserne des Svea -
Artillerie -Regiments .

Sonntag den 3 . Dezember wurde der Geburtstag
Ihrer Königlichen Hoheit der Grvßherzogin festlich be¬
gangen durch Salut der Geschütze, Besuch des Gottes¬
dienstes in der deutschen Kirche , die Gratulationen der
Königlichen Familie , des badischen und gesammten schwe¬

dischen Hofstaates , des deutschen Gesandten und vieler
hochstehender Persönlichkeiten .

Montag den 4 . Dezember wurde die Reichsbibliothek ,
das Staatsarchiv und die Plomgren ' sche Arbeitsschule für
die Jugend besichtigt.

Dienstag den 5 . Dezember statteten Seine König¬
liche Hoheit der Großherzog in Begleitung des Prinzen
Oskar der Universitätsstadt Upsala einen Besuch ab .

Höchstdieselben fuhren Morgens halb 10 Uhr von Stock¬
holm ab und trafen um 11 Uhr Vormittags dort ein .
Zur Begrüßung auf dem Bahnhof in Upsala waren der
Erzbischof I)r . Sundberg , der Civilgouverneur der Provinz
Graf Hamilton , der Rektor der Universität und die Pro¬
fessoren sowie der Polizeidirektor erschienen.

Vor dem Bahnhof hatten sich die Studirenden der
Hochschule, nach Landsmannschaften geordnet , mit ihren
Fahnen aufgestellt und begrüßten Seine Königliche Hoheit
mit kräftigem Hurrahruf und Abstngung von Liedern .
Hierauf wurde eine Rundfahrt durch die Stadt unter¬
nommen , und zwar zunächst nach dem Hause , in welchem
sowohl Seine Majestät der König , sowie die Königlichen
Prinzen während ihres Besuches der Hochschule Wohnung
genommen hatten ; sodann wurde eines der Versamm¬
lungshäuser einer der 13 Landsmannschaften , sowie die
Domkirche mit ihren Sehenswürdigkeiten , insbesondere
das Grabmal König Gustav Wasa 's besucht; hierauf das
Gymnasium , der große , noch nicht fertig gestellte Neubau
der Universität , sowie die Universitätsbibliothek mit ihren
reichen Schätzen gesehen . Hier hatten sich die Studirenden
in dem Treppenhause aufgestellt . Dieselben trugen mit
großer Meisterschaft vier Lieder vor und brachten Seiner
Königlichen Hoheit dem Großherzog eine Ovation dar .

Hierauf nahmen Seine Königliche Hoheit in der Woh¬
nung des Erzbischofs das Dejeuner ein und kehrten um
3 Uhr Nachmittags nach Stockholm zurück, woselbst Höchst¬
dieselben um 5 Uhr Abends wohlbehalten eintrafen .

Berlin , 12 . Dez . Der Kaise ^ hat dem Landrath Otto
Frhrn . v . Manteuffel , welcher ant^ reitag in einer , Audienz
die Orden seines verstorbenen Vaters , des ehemaligen
Staatsministers v . Manteuffel , Seiner Majestät überreichte ,
zum dauernden Andenken für die Familie die Insignien
des Rothen Adler -Ordens 1 . Klaffe mit Krone , Eichen¬
laub und Scepter übergeben , welche von König Friedrich
Wilhelm IV . für die vier November - Minister v . Manteuffel ,
Graf Brandenburg , v . Ladenberg und v . Strotha gestiftet
worden .

Wie mitgetheilt wird , dürfte nach der nunmehrigen An¬
kunft der Kaiserin die endgiltige Entscheidung über die zur
Feier der silbernen Hochzeit des Kronprinzen und der
Kronprinzessin am königlichen Hofe zu veranstaltenden
Festlichkeiten getroffen werden . Wie man vernimmt , wür¬
den von Seiten des königlichen Hofes keine Einladungen
an auswärtige Fürstlichkeiten ergehen . Diesen bleibt es
überlassen , sich ihrerseits zur Theilnahme an dem Feste
der silbernen Hochzeit beim hiesigen Hofe anzusagen .

Die Gewerbeordnungs -Kommission nahm heute die KZ 44
und 44 a . der Novelle , wonach die Handlungsreisenden
eine Legitimationskarte zu führen haben , die der Inhaber
verpflichtet ist, während der Ausübung des Gewerbebe¬
triebes bei sich zu führen , auf Erfordern der zuständigen

Behörden oder Beamten »orzuzeigen und , sofern er hierzu
nicht im Stande ist, auf deren Geheiß den Betrieb bis
zur Herbeischaffung der Legitimationskarte einzustellen .
Konservative und Centrum stimmten für diese Bestimmung .

Reichstags - Abgeordneter Hofrath Ackermann, welcher seit einer
Reihe von Jahren die Stelle eines Syndikus der Dresdener
Börse bekleidet und den Antrag auf prorentuale Besteuerung der
Börsengeschäfte mituntcrzeichnet hat , sollte deßhalb von den
Dresdener Börsenbesuchern „ gcmaßrcgelt " werden - Man hatte
eine mit zahlreichen Unterschriften bedeckte Petition an den Vor¬
stand der Börse gerichtet, daß die Stellung des Svndikus ander¬
weit besetzt werde . Hr . Ackermann ist , wie der „ B . B . C .

" er¬
fährt , den absetzungslustigen Herren entgegengekommeu und hat
seine Demission telegraphisch angezeigt .

Die Kommission des Reichstags für das Beamten -
Pensionsgesetz strich heute die Bestimmung , wonach über -
65 Jahre alte Beamte auch ohne ihr Nachsuchen in Ruhe¬
stand versetzbar sein sollen.

.<». Berlin , 12 . Dez . In ihrer Wochen-Rundschau er¬
örtert die „ Germania " eingehend die Doppeletat -Vorlage :

Sie meint , die Frage der Verfassmrgsmäßrgkeil nehme fast zu
viel Raum ein. Da ein striktes Verbot , den Etat pro 1884/85
schon jetzt zu beratben , in Art . 69 enthalten sei , so sei der Eiv -
wand der Bersassungswidrigkeit nicht durchschlagend . Anderer¬
seits sei ei : > Zusammenfaffen zweier Etats in einem Etatsgesetze
nicht zulässig nach der Verfassung . Auch diese Formfrage sei
aber nicht entscheidend, sondern sachliche Gründe . Weiter heißt
cs dann : „ Eine Etatsaufstellung für zwei Jahre hat keinen
Sinn , so lauge wir nicht eine Legislaturperiode von einer Paar¬
zahl von Jahren haben . Da sich die Veränderung der Wahl¬
periode nur durch Gesetz machen läßt , so muß auch jeder Dop¬
peletat auf ein besonderes Gesetz verwiesen werden . Warum di-
Rcgierung diesen geraden Weg verlassen hat , verstehen wir nicht .
. . . Wir glauben , die angestrebte Neuerung ist erreichbar , wenn
die Regierung auf die Bedingung der jährlichen Berufung des
Parlaments eingcht ; ohne diese Garantie wird sie nicht erreich¬
bar sein . Die jetzt beliebte Versetzung der Etatsdebalte mit juri¬
stischen und hochpolitischen Momenten bleibt also wieder eine
jener räthselhaften Beunruhigungen ohne praktischen Erfolg ; lei¬
der sind wir derartigen Lärm pro nibilo schon gewohnt geworden .
Jedenfalls ist eS für das allgemeine Beste mehr werth , wenn
statt solchen fruchtlosen Zankens der Landtag die Vagabunden -
Fcage und die Mißstände hei der Rechtspflege gründlich erörtert
und der Reichstag über die Sühne der Justizmorde berathschlagt . "

Auch die „ Süddeutsche Presse " befaßt sich mit dieser
Etatangelegenheit . Sie sagt :

„ Daß der Wortlaut der Verfassung die Berathung zweier Etat -
verbietet , vermag Niemand zu behaupten , und es wird auch nicht
dadurch bewiesen , daß die Regierung früher eine Abänderung
dieses Wortlauts vorgeschlagen hat , um die zweijährige Budget -
Periode einzuführcn . Wenn aber der „ Geist " in der Ver¬
fassung verbieten soll, was ihr Wortlaut nicht verbietet , so müßte
doch erst nachgewiesen sein , daß überhaupt „ Geist " in derjenigen
Vorschrift steckte , die man in die Verfassung hineinlegen will ,d . h . . daß es einen erdenklichen Zweck hätte , dem Reichstag die
Berathung zweier Etats in einer Session abzuschneiden . ES
kann ja — wie diesmal thatiächlich geschehen — eine Session sich
durch Vertagung weit über die gewöhnliche Dauer hinausziehen —
soll dann der Reichstag heute geschloffen und morgen zur neuen
Session wieder eröffnet werden müssen , nur um nicht in „ einer
Session " an die Berathung eines zweiten Etats zu gehen ? Wir
hätten gedacht , daß über derartige formalistische Spinngewebe
die nationalliberale Partei längst hinaus wäre . Die Frage dieser
doppelten Berathung sollte lediglich als das behandelt werden ,was sie ist — vorausgesetzt » daß die jährliche Berufung dsS
Reichstages unangetastet bleibt — als reine ZweckmäßigkeitSfrage .

Kleine Zeit « rrg.
—Ir. Karlsruhe , 12 . De » . Der C ä c i l i e n - V e r e i n brachte

gleich zum Beginn seiner Konzertthätigkeit in dieser Saison unter
seinem neuen Dirigenten , Hin . Musikdirektor Mohr aus Pforz¬
heim . ein Werk zur Aufführung . in welchem der weitschichtigste
Apparat , die schwierigsten und komplizirtesten Formen angewandt
sind : daS geistliche Oratorium „ Das Weltgericht " von Friedrich
Schneider . DaS Werk enthält viele Schönheiten und zeigt vor
allem eine große Meisterschaft in der Beherrschung der formellen
Gestaltung ; auch fehlt eS nicht an Stellen . die sich durch eine
Bestimmtere Eigenart , durch schwungvolle Kraft , interessantere
Behandlung deS Orchesters — eS sei nur auf den Chor der
Höllengeister im letzten Theile hmgewieseu — auSzeichnen . Zur
vollendeten musikalische» Interpretation diese- großar ' igen , Zeit
und Ewigkeit , Himmel und Erde , ewige Seligkeit und ewige
« erdammniß umfassenden Stoffe « ist freilich ein — Genie ersten
Ranges gerade gut genug . Davon hakte aber vr . Joh . Christian
Fnedrich Schneider nicht die leiseste Spnr an sich . Mit einer
bloS guten und anständigen , theilweise interessanter gearteten ,
theilweise aber auch einförmigen , ausdruckslosen Musik ist bei
einem Stoffe sehr wenig gethan , der Töne und Farben für die
gewaltigste « Kontraste , für die erhabensten , verklärtesten , wie für
die grauenhaftesten , verzweiflnngsvollsten Stimmungen , für den
süßen , beseligenden Frieden des Himmels » wie für die entsetz¬
lichen . sengenden und brennenden Qualen der Hölle erfordert .
Der Cäcilien -Verein verdient für die Aufführung des Schneider '-
scheu „Weltgerichts " gleichwohl den lebhaftesten Dank , allein schon
deßhalb , weil dasselbe in Karlsruhe unseres Wissens » och nie,
jedenfalls aber seit viele» Jahren nicht gehört wurde . Die
Wiedergabe de« Werkes machte in Anbetracht der bedeutende »
Schwierigkeiten , mit welchen der Cäcilien -Verein bei seiner neuen
Thängkril zu kämpfen hat , einen vielfach sehr erfreulichen Ein¬
druck - Hr . Musikdirektor Mohr hat sich diesen Abend als ein
tüchtiger Dirigent herausgestellt , der neben trefflichem musikali¬
schem Vcrständniß , erfreulicher Energie und Umsicht auch die

nöthige — Unerschrockenheit besitzt , um selbst in jenen Momenten ,
wo das Gespenst eines musikalischen Schiffbruches drohend empor -
steigt , die Leitung sicher in Händen zu halten . Die Chöre waren
offenbar mit großem Fleiß einstudirt und fanden zumeist eine
sichere und korrekte Wiedergabe . Leider ist gegenwärtig die Be¬
setzung der Stimmen für ein derartige - Werk zu schwach und
das Stimmenverhältrriß zu ungleich , so daß der Chorklang weder
die entsprechende Einheitlichkeit, noch jene Vollkraft aufwies , um
die Konkurrenz mit dem Orchester siegreich bestehen zu könne » .
Die beiden größeren Solopartien wurden in trefflicher Weise von
Frl . Kuhlmann und Hrn - Ständig ! gesungen ; auch die
kleineren Partien hatten durch die VereinSmitglicder Frl . Reu th er ,
Hr « . Ziegler und Hm . Meher eine angemeffene Vertretung
gefunden . Bei dem Eintritte deS Eäcilien -VercinS in einen neuen
Abschnitt seiner Thätigkeit scheint eS unS angezeigt , mit dem
Gefühle der Hochschätzung und der Dankbarkeit eines ManneS
zu gedenken . der diesen Verein Jahrzehnte lang mit unermüd¬
licher Ausdauer geleitet , ihn zu einer weit über Karlsruhe hinaus
anerkannten musterhaften Leistungsfähigkeit berangeschult und
dem Karlsruher Publikum in den oft unter schwierigen Umständen
veranstalteten Konzerten eine beinahe unübersehbare Reihe der
edelsten Kunstgenüsse verschafft hat : seines frühere « Dirigenten
Hrn . Giehne . Wir verbinden hiermit den Wunsch , eS möge
der Cäcilien - Verein auch unter seinem neuen Dirigenten erstarken
und seine Leistungen mehr und mehr vervollkommnen .

Q Mannheim , 12. Dez . Vom russischen Kollegienrath Fr .
Meyer von Waldeck, der gegenwärtig an der Heidelberger Uni¬
versität atS außerordentlicher Professor über Literatur Vorlesungen
hält , kam gestern zum ersten Male auf der hiesigen Hofbühne
„ Der Pathe des Kardinals " zur Aufführung . Die mit großem
Geschick dramatisirte Anekdote aus dem Leben Mazarrn ' S erzielte
eine recht beifällige und günstige Aufnahme , die dem Stücke auch
schon in Petersburg und Berlin zu Theil geworden ist. Beson¬
ders spannend und gut durchgeführt ist die Audienz bei dem
Kardinal , von warmer Empfindung durchweht die Schlußscene ,

voll tiefer LebensweiSheir die das glückliche Paar segnende Rede
deS Kardinals . — Am nächsten Freitag wird Frl . Therese Malten
von Dresden als Senta im „ Fliegenden Holländer "

, am Sonn¬
tag als Fidelio hier gastiren .

— Das epochemachende Werk des Freiherrn A . E . v . Nor¬
de n s k i ö l d . die Schilderung seiner Reise unter dem Titel „Die
Umsegelung Asiens und Europa 's auf der Bega "

, wurde be¬
kanntlich von der VerlagSbandlung F . A. Brockhaus in Leipzig
dem deutschen Publikum zugänglich gemacht, welche jetzt auch die
„ Wissenschaftlichen Ergebnisse der Vega - Expeditioa " in einer au -
torisirten deutschen Ausgabe veröffentlicht. Um die interessanten
Resultate der Reise Nordenlkiöld 's auch denjenigen Kreisen zu¬
gänglich zu machen , denen das mit 2 Stahlstich - Porträts , 500
Abbildungen und 19 Karten versehene zweibändige Werk zu kost¬
spielig ist , bereitet die VerlagShandlmig gegenwärtig eine auS -
, ngeweise >Searbkitung dcfsilben vor . welche , mit zahlreichen Jlln -
strationen des Originalwerks geschmückt , den Verlauf und die
Hauptergebnisse der denkwürdigen R -ise in anschaulicher Weise
darstellen soll, in einem Bande zu mäßigem Preise . Vor kurzem
ist zwar bereits srireus einer Berliner Verlagehaadlung eine „ freie
Bearbeitung " de ? Werks veröffentlicht worden , aber ohne Nor -
denskiöld 's Einwilligung ; dieselbe embält auch außer Illustrationen »welche denen der Originalausgabe einfach Hochgebildetsind , andere
welchegar nicht von Nordenlkiöld herrühren . Eine derartige Ausgabe
ist überhaupt nur möglich gewesen , weil noch kein literarischer
Schutzvertrag zwischen Schweden und dem Deutschen Reich besteht .
Für die von der Firma F . A . BrockhanS veranstalteten aurori -
firten deutschen Ausgaben ist dagegen an den Verfasser . Freiherr »
v . Nordenskröld , volle Entschädigung gewährt worden , uud wenn
der gelehrte Polarforscher j . tzt aus dem Erträgniß deS in neun
Sprachen erschienenen Hauptwerks ein Honorar von 100,0üo Kr .
bezogen hat , so ist ein verhältnißmäßig beträchtlicher Theil dieser
Summe dem Verfasser von seinem deutschen Verleger zugeflossen .

— Die Monatsschrift „ AufderHöbe " erwirbt sich dadurch
ein großes Verdienst , daß wir in derselben nicht jenen Namen



Sind die Anschläge des zweiten Etat - so unsicher , daß sie zur
Feststellung sich nicht eignen , so mag dieser abgelednt werden —

das läßt sich aber nur Nachweisen , wenn man wenigstens über

einige Haupttitel dcS Etats in eine gründliche materielle Prüfung
einträte .

"

In einer Besprechung des Rechenschaftsberichtes über
die Verlängerung des sogenannten kleinen Belagerungs¬
zustandes in Hamburg , Berlin und Leipzig hebt die „Na¬
tionalliberale Korrespondenz " die Stelle hervor , in welcher
erklärt wird , daß die Hoffnung , durch die socialpolitischen
Gesetzvorlagen die socialdemokratische Bewegung in ruhigere
Bahnen gelenkt zu sehen, sich nicht erfüllt habe , und be¬
merkt dazu u . A . :

„ Niemand wird von dem Socialistengesetz mehr erwarten , als

daß es das äußerliche Hervortreten der Bewegung , die öffentliche

Agitation und Aufhetzung einigermaßen unterdrücke , und in dieser

Hinsicht hat es doch . wie ein Vergleich der heutigen mit den

früheren Zuständen lehrt , ohne Zweifel seinen Zweck erreicht.

Innere Versöhnung ist freilich von Repressionsmaßregeln nicht

zu erwarten , sondern kann erst die Frucht einer langen positiven

Reformthätigkeit sein . Da ist nun allerdings das Zageständniß
recht betrübend , daß von einer versöhnenden Wirkung der social -

reformatorischen Bestrebungen auf die socialdemokratische Arbeiter -

bevölkerung bis jetzt nichts zu bemerken ist. Nichts wäre aber

bedauerlicher , als wenn man sich dadurch von einer positiven

Tbätigkeit zur Förderung des WohleS der Arbeiter abschrecken

ließe . Ist nur erst einmal ein praktischer Anfang gemacht und

bewähren sich die in Vorbereitung begriffenen socialreformatorischen
Maßnahmen , erkennt die Arbeiterwelt , daß es dem Staat und

der Gesellschaft mit ihren wohlwollenden Absichten Ernst ist , so

kann auch die versöhnende Wirkung auf die Dauer unmöglich

ausbleiben .
"

Die „ Weser -Zeitung " ist zwar keineswegs von der Stich¬

haltigkeit der von Herrn v . Schilling gegen den Antrag

Phillips -Lenzmann erhobenen Einwendungen überzeugt ,
meint aber , daß über den Punkt , in wie weit das Prinzip
der Entschädigung auf die Untersuchungshaft anzuwenden

sei , noch zu reden sein werde .
„Dem Rechtsgcsühl , welches ja allein die ganze Bewegung

leitet , würde kaum Genüge geschehen , wenn alle Fälle unbe¬

gründet gefundener Untersuchungshaft ohne weiteres zu einer

Geldzahlung an den Verhafteten führten . Wenn die Berliner

Polizei nach einem Einbrüche zunächst denjenigen unter den no -

norischen Einbrechern der Residenz , auf welchen der erste Ver¬

dacht sich lenkt , festnimmt und nach einiger Zeit sich ergibt , daß

diesmal es ein anderer gewesen war (vielleicht well der Verhaf¬

tete am Tage der That in Breslau war , um dort Gastrollen zu

geben) , so würde man es doch befremdlich finden , daß dieser „ Un¬

schuldige " mit einem Schmerzensgeld entlassen würde .
" Im In¬

teresse der Sache , führt sie weiter aus , liege es , die Forderungen

nicht sofort allzu hoch zu spannen .
Je weiter man die Kreise zieht , um so mehr setzt man sich der

Gefahr aus . daß die Gegner der Reform Beispiele auS dem

Leben anführen , welche geeignet sind , auch das wohlwollende

Publikum stutzig zu machen , und welche dann dahin führen , daß

mit den bedenklichen auch die unbedenklichen Vorschläge zu Falle

kommen . Nirgends mehr als bei dieser schwierigen Materie rst

die Warnung vor dem falschen Eifer angebracht , welcher immer

verlangt , „ daß das Vollkommene sei" . Ein vollkommenes . alle

Einwendungen wissenschaftlicher Logik ausschließendes und zu¬

gleich den Praktikern genügendes Gesetz wird man niemals zu

Stande bringen ; man konzeatrire seine Anstrengungen auf einige

bestimmt umgrenzte Kategorien von besonders berücksichtigungs -

werthen Fällen und opfere den Ruhm der Konsequenz dem

Streben , etwas Nützliches zu schaffen.
"

Die „Tribüne " bemerkt zur prozentualen Börsensteuer :

„ Die Antragsteller haben einer der Einwendungen Rechnung

getragen , welche im vorigen Jahre gegen ihre Vorschläge gemacht

wurden : es ist schlechthin unmöglich , bei der Natur des Börsen¬

verkehrs in der kurzen Zeit , die zwischen dem mündlichen Abschlüsse

des Geschäfts und der Auswechselung der schriftlichen Urkunden

vergeht . den Stempel zu berechnen und in tadelloser Weise zu

kasstren . Der jetzt vorliegende Antrag will nun von der Form

der Stempelung überhaupt absehen . Jeder , der Zeitgeschäfte an

der Börse oder außerhalb derselben abschließt , soll über dieselben

zum Zweck der Ermittelung der Steuerpflicht derselben ein Regrster

führen . Um das einzelne Geschäft in das Register einzutragen ,

bleibt den Kontrahenten der Tag des Abschlusses selbst und der

ganze darauf folgende Tag frei . Die Zahlung der Steuer selbst

erfolgt dann zu gelegener Zeit . Es erhebt sich nun ein anderes ,

kaum minder schweres Bedenken : die Sicherheit der Steuererhebung

wird damit völlig preisgegeben . Würde der Entwurf Gesetz, so

hegen wir keinen Zweifel , daß die etablirten Häuser , die vereideten

Makler dasselbe gewissenhaft ausführeu würden . Von der großen

Menge flottirender Spekulanten erwarten wir dies nicht . Sie

würden schon aus Bequemlichkeit die ordnungsmäßige Führung

der Register unterlassen . Damit würde aber nicht allein die Ein¬

träglichkeit der Steuer beeinträchtigt , sondern cs werden geradezu

die soliden Elemente der Börse in Nachthell verseht /

„Der Luxus — ein Feind des Adels " ist das Thema ,

wieder begegnen , die wir ohnehin schon in andern deutschen Mo¬

natsschriften regelmäßig finden , sondern neuen interessanten Au¬

toren vorzüglich aus fremden Ländern . „ Auf der Höhe " hat

uns im ersten Jahrgange mit einer Reihe hochbegabter itasieni -

scher , dänischer , russischer , polnischer , ungarischer , neugriechischer
und kroatischer Schriftsteller bekannt gemacht . welche uns bisher

fremd waren , und sich im neuen Jahrgange bereits das gleiche

Verdienst durch die Vorführung trefflicher holländischer und spa¬

nischer Autoren erworben . Ganz besonders anziehend ist in dem

uns vorliegenden Dezemberhefte die baskische Legende

„ Das Vollmondsfest " von Vincente de Ara na , einem ta¬

lentvollen spanischen Novellisten , der zum ersten Male in Deutsch¬
land mit einer Originalarbeit auftritt . Ton und Farbe dieser

Novelle mahnt an Scheffel 's „Ekehard " und Puschkins „ Kapi¬

tänstochter " . Sehr hübsch sind auch die kleinen Weihnachtsge¬
schichten : Moser (BreSlau ) Heilige Nacht ; DostojewSkij

(Petersburg ) Der Knabe bei Christo zum Weihnachtsbaum :

Najac (Paris ) Das Lachen ; in denen jede der drei großen

europäischen Raffen originell vertreten ist . Bon Hermann Lingg

bringt das Heft ein prächtiges Gedicht „ Weihnachten " . Die wis¬

senschaftlichen Beiträge vonProfefforVign o li (Mailand ) Ueber

die vier peripherischen Zustände unseres Planeten , B alck (Os¬

nabrück ) Althcllenisches Kriegswesen zur Söldncrzeit , Professor
Schwicker (Budapest ) Der Ursprung der Magyaren . Pal -

mieri (Neapel ) Gesetz und Ulsprung der atmospbärischcn Elek¬

trizität , find sämmtliche bedeutend und anregend . Jalin liefert
einen allerliebsten Beitrag „ Weihnachten in Frankreich ".

welches in der „Kreuz -Zeitung " Herr Oldwig v . Uechtritz,
Mitglied der Deutschen Adelsgenoffenschaft , behandelt . Es

heißt in dem sehr ausführlichen Aufsatz u . a . :

„ Verschwendung , Luxus haben schon manch stattlichen Edelsttz
dem Adel entrissen , und manch reicher Erbe und Sprosse uralten

Hauses büßt in der Verarmung , in untergeordneter Stellung
und selbst in fernen Welten die Schuld , die er nicht nur auf sein
eigenes Haupt geladen , mit der er auch sein Geschlecht, ja den

ganzen Stand in Mitleidenschaft gezogen . Müssiggang und In¬
dolenz , Genußsucht und Eitelkeit , das sind die bösen Mächte ,
welche in enger Wechselbeziehung , in Tagen , da die feindseligen
Zeitverhältniffe doppelt za ihrer Abwehr aufsordern sollten , die
der Wohlfahrt deS Standes so verderbliche Frucht des Luxus
reifen . Man wird einwenden , daß der Luxus nicht den Adel
allein , sondern auch andere Schichten der Gesellschaft ergriffen
habe , und zumal in den Kreisen der Großindustrie und deS Groß¬
kapitals oft wahre Orgien feiere . Gewiß verkennen wir nicht ,
daß derselbe an vielen Stellen Fuß gefaßt , müssen aber doch da¬
bei stehen bleiben , daß er nirgendwo größere Verwüstungen an¬
zurichten Pflegt , als im Besitzstände des Adels . Die sociale
Sonderstellung , welche, allen Negationen der Gegner zum Trotz ,
der Adel noch immer cinnimmt , hat eine große Kehrseite . Es
liegt dieselbe hauptsächlich in der jedenfalls den derzeitigen Besitz -

Verhältnissen des Standes keineswegs entsprechendenAnschanung ,
daß er vor allem berufen sein und bleiben müsse , in den öffent¬
lichen Repräsentationen der Gesellschaft deren höchsten Glanz zu
entfalten . Man vergißt hierbei gänzlich , daß er der Geldaristo¬
kratie zwar an historischer Bedeutung überlegen ist, daß er es
aber nur in verschwindend seltenen Fällen mit den Mitteln derer

aufnehmen kann , denen es , während der Edelmann sich an seinem
Aufwand verblutet , fast nie an Mitteln fehlt , „ im Geschäft " die
Lücken ihres Geldschravks schnell zu ergänzen . " Und an einer
anderen Stelle : „ An Stelle der einfach edlen Gastlichkeit , welche
noch vor Jahrzehnten die Geselligkeit der Standesgenoffen zu
tragen pflegte , ist jene krankhafte , die Auflösung vorbereitende
Richtung getreten , welche im Raffinement der Tafelgenüffe ihre
höchste Befriedigung findet und sich im Luxus der Bauten , häus¬
lichen Einrichtungen , Ausstattungen , im Aufwand der Toiletten
überbietet . Die gemüthlichen Zusammenkünfte , welche einst auf
dem Lande den Nachbarn zum Nachbar führten , haben in vielen
Gegenden im vollsten Sinne des Worts lucullischen Diners Platz
gemacht , und selbst der nur mit geringer Zulage ausgestattete
Lieutenant glaubt den Kameraden , der ihn in seinem Kasino be¬
sucht, nicht anders als mit „ Sect " bewirthen zu können . . . Es
ist anzunehmen , daß , geht es so fort , der alte historische Adel
bald dem Vorzug wird entsagen müssen , seine Söhne den Regi¬
mentern der Garde und der Kavallerie einverleiben zu können ."

Oesterreichische Monarchie .
^ Wien , 12 . Dez . Die Blätter wollen melden kön¬

nen , neben Portugal habe auch Oesterreich , und zwar auf
Grund des Garantiegesetzes , gegen die Kompetenz der

italienischen Gerichte innerhalb des Vatikans protestirt .
Was Portugal angeht , so kann ich nicht entscheiden , ob

jene Meldung begründet oder nicht ; Oesterreich aber , das

darf ich bestimmt behaupten , hat keinerlei Einmischung ,
am allerwenigsten in Form eines Protestes , in dem be¬

treffenden Konflikt versucht , der übrigens , nachdem der

höchste italienische Gerichtshof wohl in merito für den

Papst entschieden, das italienische Gericht aber als das

kompetente Forum bestätigt hat , noch seiner Lösung harrt .
Nur daß Italien selbst sich das Mißliche der dadurch ge¬
schaffenen Situation nicht verhehlt und gern bereit ist, zu
einer Lösung die Hand zu bieten : durch welche es seiner
Würde und Autorität nichts vergäbe .

Der Kaiser kehrt schon morgen Abend nach Gödöllö

zurück. Die Jagden in Steiermarck sind verschoben.

Wien , 12 . Dez . Im Asylhause für Obdachlose sind in Folge
geringfügiger Ursachen arge Exzesse vorgekommen ; ein Civilwach -

mann wurde durch einen Messerstich verwundet . Der Gemeinde¬
diener wurde die Stiege hinabgeworfen - Die Excedenten löschten
die Lampen aus , zündeten die Strohsäcke an und zertrümmerten
die Möbel . Die reqmrirte Feuerwehr löschte die Flammen ; die

Polizei verhaftete 34 der Excedenten . Der Bürgermeister und
der Polizeipräsident waren persönlich erschienen.

Frankreich .
Paris , 12 . Dez . Der heutigen Beerdigung Louis Blanc 's

wohnte eine große Volksmenge bei . Den mit Kränzen be¬
deckten Leichenwagen zogen sechs Pferde . Es folgten viele
Senatoren , Deputirte , Vereins - und andere Delegationen .
Am Grabe verlas Charles Edmond eine Rede Victor

Hugo 's , worin er den Glauben an Gott und die Unsterb¬
lichkeit der Seele betont . Außerdem sprachen Henri Martin ,
Barodet , Madier de Montjau , Lockroy rc . Gerufen wurde :
Vive 1a rspubligua ! Keine Unordnungen fanden statt .

Spanien .
Madrid , 12 . Dez . Eine Feuersbrunst im Kriegs¬

ministerium zerstörte die Bibliothek und einen Theil der

Archive . 20 Menschen wurden verwundet .

Großbritannien .
Landon , 12 . Dez . Mohren heim ist gestern einge¬

troffen und hatte eine Unterredung mit Granville . Heute
ertheilte die Königin in Windsor demselben Audienz , bei

welcher er seine Kreditlos überreichte .

Windsor , 12 . Dez . Die Königin empfing die Ge¬
sandten Madagaskars .

Rußland .
St . Petersburg . 13 . Dez . (Tel .) Der „Neuzeit " zu¬

folge betont der Bericht der Kommission für die Inden -

Frage die Nothwendigkeit der Zählung der gesammten
Judenbevölkerung Rußlands .

Türkei .
Konstantiuopel , 12 . Dez . Heute fand ein Diner bei

dem Sultan zu Ehren Radowitz ' statt . Said , Aarifi und

Assym Pascha waren zugegen .

Badische Chronik .

Karlsruhe , 13 . Dez . Die landwirthschaftlichen Wiatcrschulen
weisen in diesem Jahr eine Schülerfrequenz von 219 (gegen 218
im Vorjahre ) auf . Die höchste Schülerzahl mit 33 fällt auf die
Schule in Freiburg , die mindeste mit 13 auf Tauberbischofsheim .

Die landwirthschaftliche Lehranstalt auf der Hochburg zählt 32
Zöglinge gegen 27 im Vorjahre . Die Schüler gehören mit me - e
rügen Ausnahmen dem Großherzoglhum und landwirthschaftlichen
Berufskreisen an .

Karlsruhe , 13 . Dez. Die Großh . Bauge werk - Schule
zählt in diesem Wintersemester 95 Schüler . Nach der BerufSart
dertheilen sich dieselben wie folgt : Bauunternehmer 5 , Bauführer
und Werkmeister 10 , Architekten 4 , Maurer 26 , Steinhauer 7,
Bildhauer 1 . Zimmerleute 15, Schreiner Z , Mechaniker 1 , Zög¬
linge der Wiesenbau -Schule 7 , Straßmmeister 2 und Lehrer 14.
Von den Schülern sind 90 badische Landesangehörige , 2 auS
Preußen und je 1 auS Sachsen , Bayern und Württemberg . Vo »
badischen Amtsbezirken sind vertreten : Karlsruhe mit 20 , Heidel¬
berg und Konstanz mit je 5 , Mannheim und Tauberbischofsheim
mit je 4, Bruchsal , Lahr , Lörrach . Schönau , Schopfheim , Schwetzin¬
gen und Triberg mit je 3 , Baden , Bonndorf , Buchen , Engen ,
Donaueschingen , Offenburg , Wiesloch und Billingen mit je 2,
Achern , Breiten , Bühl , Durlach . Emmendingen , Eppingen , Ett¬
lingen . Freiburg , Kehl , MoSbach , Radolfzell , Sinsheim , Stockach ,
Wcinheim und Wertheim mit je 1 Schüler .

Karlsruhe , 13 . Dez . Donnerstag den 14 . d . hält der
Gewerbeschul -Vorstand Herr vr . Cathiau seinen zweiten
gewerbegeschichtlichen Vortrag über Holzarbeiter
(Zimmerleute . Schreiner , Wagner , Küfer , Drechsler und Bild¬
schnitzer) im Fachzeichen - Saale der hiesigen Gewerbeschule .
Wir möchten bei dieser Gelegenheit den Besuch -dieser höchst lehr¬
reichen Vorträge den betheiligten Kreisen warm empfehlen , da¬
mit dem doppelten Zwecke der Veranstaltung : Belehrung auf
einem im allgemeinen noch ziemlich fremden Gebiete — dem seiner
Geschichte — und Ansammlung eines kleinen Fonds zur Un¬
terstützung dürftiger Schüler — auch nach Wunsch
Rechnung getragen werden könnte . Der erste Vortrag , der Ende
November siattfand und Maurer und Steinmetzen , sowie die alle »
Bauhütten behandelte , fesselte einen aufmerksamen ZuhörerkreiS ,
darunter sogar Damen , vor einer Ausstellung charakteristischer
Wandtafeln und Tafclzeichnungeu über eine Stunde ; die Vor¬
träge erscheinen keineswegs streng fachlich , sondern mehr als
frischgezeichnete kulturgeschichtliche Charakterbilder aus dem Lebe»
deS Hauses und der Werkstätte im Rahmen des bezüglichen Ge -

werbszweiges und werden darum auch fortan ein dankbares Pu¬
blikum finden .

ü > Karlsruhe , 12 . Dez . (Schwurgericht .) Verhandlung
der Anklage gegen den 43 Jahre alten Taglöhncr Jakob Kauf¬
mann von Haberschlacht wegen Brandstiftung .

Der Angeklagte , dem Branntweingenuß ergeben , arbeitete früher
auf dem dem Grafen O . v Dcgenfeld gehörenden Hofgute
Streichender » , Gemeinde Steppach . Am 1 . November d . I .
Nachmittags brach in einer Scheune dieses Hofgutes Feuer aus ,
welches rasch das Gebäude und die darin befindlichen Borräthe
an Garben und Stroh zerstörte , während die herbeigeeilte Hilfe
die durch das Feuer bedrohten , theilweise bewohnten umliegenden
Gebäude zu retten vermochte . Während des Brandes fand man
in einem nahen Weinberge den Angeklagten , mit zahlreichen
Brandwunden bedeckt , und ist er auch der That geständig . Wie
er sagt , wollte er sich das Leben nehmen , spurlos verschwinden ,
und begab sich daher durch eine Oeffnung in die Scheune , in
der Absicht, diese anzuzünden und sich aufzuhängen , um mit dem
Gebäude zu verbrennen ; er entzündete das Stroh mit einem
Streichholz , wühlte sich in die Garben ein, der durch die Brand¬
wunden ihm verursachte Schmerz veranlaßte ihn aber . aus der
brennenden Scheune fortzueilen .

Der Angeklagte wurde wegen Brandstiftung , verübt unter
mildernden Umständen , mit einem Jahr Gefängniß bestraft .

In dem weiteren Falle wurde der Angeklagte Octroierheber
Philipp Garnier von Rastatt wegen Unterschlagung im Amte ,
verbunden mit Fälschung von Kootrolrcgistern . unter Annahme
mildernder Umstände zu sechs Monaten Gefängniß ,
unter Aufrechnung von einemMonatUnlcrsuchungShaft , verurtheilt .

Phil . Garnier , seit mehreren Jahren Thorwart und Octroi¬
erheber in Rastatt , hat im Monat Oktober d . I . an vier ver¬
schiedenen Tagen von den eingegangenen Octroibeträgen , welche
er zur Kaffe abzulicfern hatte , 6 M . 90 Pf . zurückbehalten , für
sich verwendet und in Beziehung auf diese Unterschlagung in den

zur Kontrole bestimmten Büchern (Manual ) unrichtige und falsche
Einträge gemacht ; er ist geständig und will die Handlung in
feiner damaligen Nolhlage , in welcher er eine kleine Zahlung für
sich zu machen hatte , begangen haben .

Bei der Nachmittags gegen den Goldarbeitrr Wilhelm Kratz
von Büchenbronn verhandelten Anklage wegen Verbrechens gegen
die Sittlichkeit erfolgte Verurtheilung zu neun Monaten
Gefängniß .

1 Heidelberg . 12 . Dez . Unter ansehnlicher Betheiligung der
Mitglieder fand am verflossenen Sonntage unter dem Vorsitze
des Herrn Dekan Schellenberg eine Kir ch eng emeind e -

Versammlung in der Providenzkirche statt , welche neben
verschiedenen Rechnungsangelegenheiten mit recht befriedigenden
Ergebnissen , insbesondere mit der Frage der Restauration der
Providenzkirche sich beschäftigte . Einstimmig wurde , vor¬
behaltlich oberkirchcnräthlicher Genehmigung , dem Kirchenge -
meinde -Ratbe ein unter keiner Bedingung zu überschreitender
Kredit im Betrage von 25,000 M . zu diesem Zwecke bewilligt .
Die Mittel können aus dem Lokal-Kirchenfond unbeschadet der Er¬
füllung der demselben obliegenden Zweckslasten entnommen
werden und es ist somit zu erwarte », daß die evangel . Gemeinde
Heidelberg und unsere Stadt durch die zweckmäßige und würdige
Herstellung dieses Gotteshauses eine neue Zierde erhalten werde .

I Heidelberg , 12. Dez . Auf Einladung des Stadtverord -
neten - Vorstandes fand gestern Abend im Ausschußsaale des Rath¬
hauses eine Versammlung der Mitglieder des Bürgerausschuffes
zu einer freien Besprechung der Frage wegen Einführung von
Verbrauchssteuern in Heidelberg statt . Nachdem Herr
Oberbürgermeister Bilabel mit Hinweisung auf einen bereits vor¬
her vertheilten Bericht des Stadtraths bemerkt hatte , daß die
Mehrzahl dieses Kollegiums für die Einführung sei, und im Hin¬
blick auf die Erfahrung anderer Städte darauf hingewiesen hatte , daß
ein mäßiges Octroi ebenso wenig eine Erhöhung , als die Herab¬
setzung der Octroisätze eine Minderung der Lebensmittel Preise
bewirke , erwähnte derselbe , daß für 1883 eine Umlagenerhöhung
nicht stattstndea werde , da der Rechnungsabschluß einen ansehn¬
lichen Kassenrest und die Konvertirung der städr . Schuld eine
Zinsenersparniß einlreten lasse, daß aber im folgenden Jahre wie¬
der Erhöhungen des Aufwandes , schon durch Schul - und Armea -

lasten , abgesehen von anderen Bedürfnissen » sich sicher ergeben
würden .

Namens der Minorität erklärte Hr . vr . Karl Mittermaier ,
daß dieselbe grundsätzlich gegen Einführung einer Ver¬
brauchssteuer sei : er hält Besteuerung der Nahrungsmittel nicht
für die richtige Quelle zur Vermehrung der städt . Einnahmen ,
betrachtet dieselbe als eine große Gefahr für den Steuer -



zahler . weil derselbe durch die indirekte Besteuerung daS rich¬

tige Urtheil über die Hohe seiner Belastung verliere , und f ü r
die Gemeindevertretung , weil dieselbe dadurch leicht
von der Sparsamkeit im Gemcindehanshalte sich ablenken lasse.
Verbrauchssteuer auf LuxuS-Lebcnsmittel würden bei nur geringen
Ergebnissen ungenügend sein , die Einführung des Octroi über¬
haupt würde alsdann aber auch zur Besteuerung der nöthigsten
Nahrungsmittel : Brod . Fleisch . Bier , führen , wodurch unvcr -

hältnißmäßige Belastung der ärmeren Klasse veranlaßt werde .
Gegen eine solche Besteuerung richte sich das verneinende Votum
der Minorität und sie werde darin bestärkt durch statistische Nach¬
weisungen , wie sie B . in den Verhandlungen über das Octroi
in Karlsruhe dargelegt seien. — Nachdem noch verschiedene Redner
theils den Wunsch geäußert . daß über die neuen Erfordernisse
des Gemeindehausbaltes nähere Nachweisungen gegeben werden

möchten , theils die Ueberzeugung ausgesprochen , daß die Einfüh¬
rung deS Octroi angesichts der hohen Belastung der Häuserbe¬
sitzer und der Erwerbstenerpfllchtigcn als eine Nothwendigkeit er¬

scheine . daß ferner das Octroi in keiner Weise drückend wirken
werde , andererseits darauf hingewiescn wurde , daß mit einem

Ertrage , wie ihn die heute vorgeschlagene Verbrauchssteuer er¬
geben werde , nur wenig geholfen sein würde und daß eine gründ¬
lichere Abhilfe zu erwarten sei , wenn hoffentlich schon auf dem

nächsten Landtage eine Gesetzesvorlage erfolge , wonach die Lasten
des KreiSaufwande « namentlich durch Wegfall der Landarmen -

Pflege und durch Erleichterung bezüglich des Aufwandes auf die

Landstraßen ermäßigt würden , wiederholte Stadtrath Mittermaier
seinen Widerspruch gegen die indirekten Steuern unter Befür¬
wortung der progressiven Einkommensteuer .

Noch wurde darauf hjngewiesen , daß aus der von der Regie¬
rung früher beabsichtigten und von der Ersten Kammer abge¬
lehnten Einführung der Einkommensteuer das jetzige Erwerbstcuer -

Gesetz mit seinen vielfachen Schwierigkeiten hervorgegangen sei ,
von anderer Seite wurde der Wunsch ausgesprochen , auf einen
höheren Beizug der Rentensteuer hinzuwirken , dagegen aber
wurde betont , man könne kaum daran denken, daß die Kammer
auf neue Steuergesetze eingehcn würde , während es hier um
Schaffung neuer Einnahmequellen für die Gemeinde sich handle
und daß daneben eine Verminderung der Umlagen bezweckt werde .
Es wird endlich empfohlen , bei weiser Sparsamkeit auf Giebig -

machung auch anderer Einnahmequellen der Stadt (z.B . Waldneben -

» utzung , Gaswerk rc . ) hinzuwirken , endlich hervorgehoben , daß
ein gemischtes Steuersystem der Progressiven Steuer vorzuziehen
sein dürfte ; zum Schluffe aber darauf aufmerksam gemacht , daß
sür die Zukunft nur durch ein Octroi einer wesentlichen Um -

lagenerhöhung vorgebeugt werden könne , daß letztere
auf 's nachlheiligste die Bauthäligkeit hemmen werde , und schließ¬
lich wurde der Antrag gestellt , die Erledigung der Frage wegen
Einführung von Verbrauchssteuern mit der Berathuna des Vor¬
anschlags zu verbinden , womit die Anwesenden ohne Widerspruch
sich einverstanden erklärten .

x Aus Baden , 13 . Dez .
Kehl . Dem hiesigen Frauenverein ist es gelungen , ein eige¬

nes Gebäude für die Kleinkinderschule herzustellen . Die Mit¬
glieder des Vereins haben für den schönen Zweck ungemeine
Thätigkeit entfaltet und auch bei der Stadt das freundlichste
Entgegenkommen gefunden . Am nächsten Sonntag ist nun be¬
absichtigt , das neuerbaute Schulhaus für die Kleinkinderschule
einzuweihen und seiner Bestimmung zu übergeben . Mit dieser
Feier soll zugleich die Weihnachts - Bescheerung an die Pfleglinge
dieser Anstalt verbunden werden .

Meersburg . Zu Ehren des Herrn Domänenverwalters
Kreutz , welcher nach Wjähriger Dienstzeit dahier auf seinen
neuen Bestimmungsort , Karlsruhe , abging , fand am Sonntag
vor 8 Tagen ein Bankett statt , daS aus der Stadt und der Um¬
gebung sehr zahlreich besucht war . Die besten Wünsche begleiten
diesen Beamten , dem die Bodensee - Gegend um der erfolgreichen
Bemühungen für den Weinbau ganz besonders zu Dank ver¬
pflichtet bleibt .

Schiltach . In Folge des Konkurses der Firma Uechtritz und
Faist in Schramberg ist auch über das Vermögen der hiesigen
Filiale , Firma G . Faist und Compter , das Konkursverfahren er¬
öffnet . Das benachbarte Schramberg hat neuerdings schwere
Fallimente aufzuweisen . Am 4 . d M . wurde über die Firma
Landenberger und .Lang , Hamburg - amerikanische Uhrenfabrik ,
das Konkursverfahren eröffnet , und ein gleiches ist am 6 . d .
M . bezüglich der Firma Uechtritz und Faist , Porzellan - und
Steingutfabrik , geschehen. Bei der großen Zahl Arbeiter , welche
beide Fabriken bisher beschäftigten (gegen 1000 ) , ist die Fortfüh¬
rung oder Nichtfortführüng deS Betriebes derselben eine Frage
von einschneidender Bedeutung für die Gegend .

^ Vom Bodensee , 10. Dez . Wie wir erfahren , wurden in
Güttingen die letzten Hovfenkäufe in heuriger Waare zum
Preis von 385 M . Per Zentner abgeschlossen . Da daS dortige
Hopfenerträgniß seit mehreren Jahren quantitativ nur geringen
Schwankungen unterworfen war und einzelne Produzenten aus
den 82er Hopfen 3- bis 4000 Mark erzielten , so hält man es
für wahrscheinlich , daß sowohl dort als in andern Gemeinden
der Seegegend weitere Hopfenpflanzungen kultivirt werden . —
Die diesjährigen Güttinger Rothweine sind jetzt särnmtlich zum
Preise von 36 M . Per Ohm verkauft . An weißen Sorten ist
noch ein größerer Vorrath zu 24—26 M . per Ohm erhältlich .
— In Folge der außergewöhnlichen Nässe des vorigen Monats
konnte die Verjüngung der Reben durch „ Gruben " nicht vorge -
« ommen werden und mußte auf den Frühling verschoben werden .
Im Dezember nämlich oder im Januar zu gruben ist deßwegen
gewagt , weil während dieser Monate auf milde Tage osl Plötz¬
lich starke Kälte eintritt , welche die Arbeit unterbricht und Rebeu ,
deren Wurzeln entblößt waren , aber nicht mehr mit Erde gedeckt
werden konnten , zum Absterben bringt . — Die Sammlung zu
Gunsten der durch Hagelschlag schwer geschädigten Gemeinden
Hartheim und Heinstetten hat im Amtsbezirk Meßkirch
das schöne Ergebniß von 1334 M . an Geld und 5057 Sester an
Früchten aller Art geliefert .

Vermischte Nachricht «« .
New - Jork , 12 . Dez . ( Tel .) Der Loyddampfer „ Salier "

stieß, von Bremen kommend , als er gestern in den Hafen einlief ,
auf ; die Passagiere wurden gelandet und die Ladung gelöscht ;
man glaubt , der Dampfer werde bald wieder flott sein.

New - Dork , 13 . Dez . (Tel .) Eine Depesche aus Kingston
auf Jamaica meldet : Der vorwiegend von Kaufleuten und Ge¬
schäftstreibenden bewohnte Theil Kingstons ist am Montag nie¬
dergebrannt : der Schaden wird auf 6 Millionen Pfd . Sterling
« eschätzt ; Hunderte sind obdachlos , viele Banke » , Magazine und
Waarcnniederlagen sind zerstört ; eS ist großer Lebensmittelman¬
gel . — Bei Shawneetown , Illinois , explodirte der Dampfkessel
eines Sägewerks , wodurch acht Personen getödtet , drei verwundet
wurden .

— ( Wafserfahrt im Eisenbahn - Wage « . ) Einem un¬
freundlichst zur Verfügung gestellten Privatbriefe entnehmen wir
folgende anschauliche Schilderung einer Eisenbahn - Fahrt von
Ludwig - Hafen nach Köln während deS jüngsten Hochwassers :

„ Mit dem Zug 4 Uhr 28 Min . Nachmittags fuhr ich von Ludwigs¬
hafen weg : als wir gegen Mainz kamen , war daher schon längst
vollständige Dunkelheit eingebrochen und Auslug auS dem Wagen
hielt man nicht mehr . Auf einmal hörte ich ein Brausen und
ohne weiter nachzudenken glaubte ich einen Wasserfall in der
Nähe ; da das Geräusch aber nicht aufhörte , sondern immer in
Begleitung des ZuaeS ging , wurde ich aufmerksam und sab zum
Fenster hinaus . Die Überraschung war momentan groß und
mehr die Merkwürdigkeit , als die Schrecklichkeit deS Schauspiels
machte Eindruck . Die Schienen waren etwa handhoch mit Wasser
bedeckt und der schnelle Gang der Räder warf dieses brausend in
die Höhe ; im ersten Moment ei» schöner Anblick . Nach und
nach kam der Zug aber tiefer in' s Wasser , so daß schließlich der
Wasserspiegel den Boden der Waggons zu bespülen schien, und
nun beim Anblick von Weisenau machte sich auch die Gräßlichkeit
der Ueberschwcmmungen geltend . Auf der Chausse fuhren Nacheu
statt Wagen , vor den Häusern , in welchen daS Wasser bis zur
Fenkerhöhe des Erdgeschosses und darüber stand , waren noth -
dürftig Ein - und Aussteigpritschen hergestellt und durch die
Fenster ging der Verkehr heraus und hinein - Im Bahnhofe
Mainz selbst bemerkte ich statt der Gasbeleuchtung überall Noth -
lichter , vermuthlich weil die Gasleitung schon Schaden gelitten .
Ein höherer Beamter ging den Zug entlang , machte Zug - und
Maschinenführer auf die Gefährlichkeit der Situation aufmerksam
und ermahnte zu größter Vorsicht . In der Stadt Mainz dieselben
Maßregeln , nur zahlreicher wie in Weisenau . Soweit man in die
Querstraßen hineinsehen konnte, nichts als Wasser , bei der auS
den Häusern fallenden Beleuchtung und mit der Straßenbeleuch¬
tung selbst ein schauerlich schöner Anblick. Der Aufenthalt in
Mainz war gering und so ging es weiter Bingen zu . Die
Waffermassen gingen auf .der Bahnstrecke bis an die Station
Gartenfeld , wo wir längere Zeit Halt machten , wahrscheinlich
weil Nachrichten von Bingen noch erwartet wurden . Von Mainz
bis Gartenfeld war der Zug ganz langsam gefahren , und zwar so ,
daß ein Fußgänger bequem hätte Schritt halten können . Endlich
wurde das Signal zur Weiterfahrt gegeben und dann gingS flott
bis kurz vor die wieder riefer liegende Station Bingen , wo wir
statt um 6 Uhr um '

?9 Uhr eintrafen . Der Bahnhof war in
Höhe von zwei bis drei Fuß vollständig mit Wasser umgeben .
Zwischen Bahnhof und Zugsstrecke war die Verbindung durch
eine Pritsche hergestellt worden , an welche Wagen für Wagen
zum Aussteigen der Passagiere angefahren wurde und auf welche
man dann auch dir Gepäckstücke der Reisenden auS dem Gepäck¬
wagen auslud . Von Bingen ab waren die Bahndämme voll¬
ständig von Wasser frei und nun ging es wieder mit gewöhn¬
licher Schnelligkeit nach Köln zu. wo wir um ' /,12 Uhr ( statt 10
Uhr ) eintrafen ."

Neueste Telegramme.
Berlin , 13 . Dez . Ihre Königlichen Hoheiten der Groß -

Herzog und die Großherzogin von Baden sind gestern
Nachmittag am Central -Bahnhof eingetroffen und vom
Kaiser , dem Kronprinzen , der Kronprinzessin , dem Prinzen
und der Prinzessin Wilhelm empfangen worden . Der
Kommandant von Berlin , der Polizeipräsident v . Madai
und der badische Gesandte Frhr . v . Türckheim waren an¬
wesend . Der Kaiser und das Großherzogliche Paar fuhren
gemeinsam nach dem kaiserl . Palais , woselbst der Groß¬
herzog und die Großherzogin sofort von der Kaiserin be¬
grüßt wurden . Dem Diner (zu vier Couverts ) folgte
nach 9 Uhr ein Familienthee .

Berlin , 13 . Dez . Reichstag . Der Präsident theilt
mit , daß der Reichstag morgen noch Sitzung halte , ebenso
vom 9 . Januar ab mehrere Tage hintereinander werde
Sitzung halten können . Die kaiserl . Verordnung über den
Gebrauch von Giftfarben wird mit dem Antrag Baumbach ,
„durch eine internationale Vereinbarung festzustellen , welche
Farben als giftige zu erachten seien "

, an eine vierzehn -
gliedrige Kommission überwiesen .

Es folgt die Interpellation Windthorst .
Windthorst frägt an , welche Folge der Bundesrath

dem Reichstags -Beschluß betreffend Aufhebung des Ex -
patriirungsgesetzes zu geben gedenke .

Staatsminister Bötticher erwidert , der Bundesrath
habe auf Antrag des betr . Ausschusses abgelehnt , dem
Reichstags -Beschluß zuzustimmen . Ueber die Gründe der
Ablehnung könne die Regierung sich nicht äußern ; sie lehne
prinzipiell eine Motivirung ihrer Beschlüsse dem Reichs¬
tage gegenüber ab . ES folgt die Besprechung der Inter¬
pellation .

Reichensperger , Schorlemer und Windthorst sind
von der Antwort des Staatsministers Bötticher nicht be¬
friedigt ; dieselbe zeuge nicht von Friedensliebe . Die Ver¬
weigerung einer Auskunft sei eine Mißachtung des Reichstags .

Staatsminister Bötticher erwidert , der Reichskanzler
sei gar nicht in der Lage , die Gründe der votirenden
Staaten anzugeben ; es habe kein Einzelstaat nöthig , sein
Votum zu begründen . Richter konstatirt , die Mehrheit
deS Fortschritts würde auch heute wie im Januar für
den Antrag Windthorst eintreten . Die Besprechung der
Interpellation ist damit erledigt .

Berathung der Denkschrift über Ausführung des Socia -

listengesetzes .
v . Vollmar meint , der Repressivzweck des Gesetzes

sei nicht erreicht , klagt über Härten und Ungesetzlichkeiten ,
Verletzung des Briefgeheimnisses , Spionage .

Minister v . Puttkamer : Es ist unrichtig , daß das
Gesetz unwirksam ist ; die Zahl der socialdemokratischen
Stimmen bei den Wahlen ist nicht unerheblich zurückge¬
gangen . In den Richtungen der Socialdemokratie kan »
die Regierung keinen Unterschied machen ; die Bestrebungen
Herrn v . Vsllmars sind für die Regierung ss staatsge¬
fährdend wie die Most

's ; nur in der Taktik , nicht in den
Zielen liegt die Differenz .

Der Minister verliest Citate aus socialistischen Schrif¬
ten über die Ehe , den Staat , das Christenthum , welche
die Maßregeln gegen die Socialisten als unabweisbar er¬
scheinen lassen . Der Minister nennt die Citate bestia¬
lisch und räth unter dem Beifall des ganzen Hauses
denen , die solche Dinge vertreten , Deutschland , dessen
Kinder sie nicht mehr seien , den Rücken zu kehren und
Most nach Amerika zu folgen .

Köln , 13 . Dez . Die „Kölnische Zeitung " bringt be¬
treffs des deutsch - österreichischen Bündnisses verbürgte
Mittheilungen , wonach dasselbe auf die bestimmte Zeit von
fünf Jahren abgeschlossen worden sei und bis 15 . Oktober
1884 dauere . Das Bündniß habe sich aber bisher so
bewährt und verspreche künftig eine so feste Friedensbürg¬
schaft beiden Reichen , daß auf die Verlängerung desselben
zu rechnen sei. _

Verantwortlicher Redakteur : F . Nestler in Karlsruhe .

Großherzogl . Hoftheater .
Donnerstag , 14 . Dez . 140. Abonnementsvorstellung . Der

Postillon von Loujumca « , komische Oper in 3 Akten nachdem
Französischen von Friederike Elmenreich . Musik von Adam . An¬
fang ' /- 7 Uhr .

Karlsruher Staudesbuch - Auszüge .
Eheschließungen . 12. Dez . Eduard Kann von Hannover ,

Kaufmann allda , mit Josefine Täschner von hier . — Anton
Mors von Göggingen . Bahnhof -Arbeiter hier , mit Rosina Joos
von Bauerbach . — Daniel Jtzkowitz von Georgenburg , Handels¬
mann in Muggensturm , mit Babette Heß von Malsch .

Todesfälle . 12. Dez . Karl Metzger , Ehemann , Sattler
und Tapezier , 45 I . — Karl,4M . . B . : Sauerzapf , Eisenbahn -
Schaffner . — 13 . Dez . Mina , 6 M . 9 T . . V . : Dudcnhöffer ,
Fuhrmann . — Jakob Prior , ledig , Tapezier , 18 I .

Witteruugsbeobachtirngen der Meteorolog . Centralstatio « Karlsruhe .
_ Absolute Relative

Mnd . Himmel .
Dezember

in 0 . Feucht. FeuLtio
reit m o/g

12 . Nacht, a Wr 746.7 — 3 .5 3 37 97 NW » bedeckt
13 . « lrp., . 7 Uhr 746 .0 — 1 .4 3 .89 95 NW .

„ VtttgS . S Udr 7460 -s- 1 .6 3.83 74 SW , "

Wasserstau » de - Rheins . Maxau , 13. Dez . » Morgens .
5 .01 w, gefallen 13 ew.

Wetterkarte vom 13 . Dezember , Morgens 8 Frankfurter telegraphisch «
Kursberichte

vom 13 . Dezember 1882.
TtaatSpapiere .

D . Reichs -Anl . 101°/,«
Preuß . EonsolS 100V ,
4"/» Bayern i. M . 101' /, ,
4°/,Badeni . Mrk .100" /„
4°/o „ i . Guld . 100° ,
Oest . Papierrente

(Mar - Novb .) 65' /,
Oesterr . Goldrente 81

„ Silberr . 65' /-
4°/,U «gar . Goldr . 72 ' /,
Ruff . Oblig . 1877 86 ' «

, Orientanleihe
ll . Em . 54 '

Banken .
Kreditaktien 242' /.
Wien .Bankverein 90"/
Deut . Effekt.- u. W .-

Bank 1Z3
Darmstädter Bank 152
Meining . Kreditb . 93"/,
BaslerBankver . 143°/,
Disconto -Eomm . 194

Bahnaktie«.
Buschtihrader 146 '
Staatsbahn 293 '
Galizier 253 "
Nordwestbahu 168 . L
Lombarden ii

Prioritäten .
5»/o Lomb .Prior . 100 '
S°/° . . (alte ) 56 "
3°/° O . F . -St .-B . 75 ' .

«orfe Wechsel
uno Eorte «.

Oest . Loose 1860 119 '
Wechsel - . Amst . 167 .S

, , Loud . 20 .3
„ , Paris 80 6
, , Wien 171 . -

Rapoleonsd 'or 16 .1
Nachdörfe .

Areditaktien
Staatsbahn
Lombarden

Tendenz : matt .

242 '
293

Berlin .
Oest . Kredilakt. 487'/,

„ StaatSbahn 589.—
Lombarden 234.—
DiSco .-Comman . 193.90
Laurahütte
Dortmunder
Rechte Oderufer

Tendenz : —

Wie « .
Kreditaktien
Marknoten

Tendenz : —
Paris .

I27 .20
'
s «/° Anleihe

94 .90 Staatsbaho
— Italiener

! Tendenz : —

287 .!
58 .-

114 .
737

89 ?

Uederllcht der Witter » « « Die Wetterlage hat sich feit gestern im Allgemeinen wenig verändert. Die gestern erwähr
Depression lieg! vor dem Kanal und verursacht rn Wechselwirkung mit dem hoben Luftdrucke über Rußland vorwiegend östliche u
UMlche Wmde über W - stmitte europa . Ueber Centraleurova dauert das ruhige , trübe , vielfach neblige Weller ohne wesenllii
Niederschlage allenthalben fort . Ueber Frankreich und Südwestdeutschland ist es erheblich wärmer geworden : im westlichen Deuts :
land dauert der leichte Frost noch fort . Deutsche Seewarle
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S .249 . Bei Karl Schober in Stutt¬
gart ist erschienen und durch alle Buch - ,
Handlungen zu beziehen , in i,
«-» L « durch die l

!

NLVQLSHQ LarlsruLs

/ ^ "> ^

Llsldolirns

auf asse Tage des Jahres .
Mit Sctitlni auf die Aovu - und Festtage und
besondere Prrhältniffc und Faste des inner»

und äußer-, Leben»
von Eduard Teichmann , Stadtdekan .

6 . Aufl . , in Leww . gebdn . Rm . 7»
in Halbs . Rm . 7. 20 Pf .

Auszug aus Obigem :

Margen - und Abendgebete

Aktie Taxe der Woche, in 12faLerReihe .
gllit gebeten für die setisichen Tage des

Jahres und besondere Verhältnisse und
Fälle des äußern und inner » Lebens .

2 . Aust . , gcbdn . in Leinwand Rm . 2.
20 Pf , ,̂ mit Gold ichn. Am . S. SO Pf .

In der G . Braun ' schen Hofbuch -
bandlung in Karlsruhe , Karl - Fnedr . -
Straße 14 , zu baden :

Praktischer Unterricht i « der
» » . »

LueiLfLLlT
'
uiis

Neueste und einfachste Methode für
Kaufleute und Gewerbtreibende , um ihre
Handlunqsbücher , als : Jourual , Kasia -
vuch , Hauptbuch u . s . w . . deutlich und
übersichtlich zu führen . Nebst Anweisung
zur richtigen Ausstellung von Wechseln
und zur gerichtlichen Einklagung von

Buchschuldcn.
Von Wiih Trempenau .

Siebente Auflage . 3 M . 50 Pf .
Das Fundamcrt eines jeden kauf¬

männischen Geschäfts ist eine gute Buch-
Lhritllg und hierzu gibt obiges Hand -
>uch die beste Anweisung . S .244 .

kolls -vlplom mit tll-. j .

6k '088liek '
roKliek6

pi-irs morisl .
Kollivno liiisllktilis ki,-. I.

ttvk-
ML

kiLttvkvl 'te - k
'
LblikLiitell

0i'ö88ttz Lusvatll .

kttdrilipleize .

KvKrünöet 1837 .

Osrrinlie .

/

S .25S. Das beste diesjährige
Weihnachtsspiel ist :

Das
Sonne -, Mond - u . Sterne-Spiel .

Nach neuer Spiclmethode . belehrend
und unterhaltend , mit vielen Ueber -
raschungen . Preis 1 Mark 80 Pfg .
Prachtausgabe mit plastisch . Figuren

4 Mark .
Vorrätbig in der G . Braun 'schen

Hofbuchhandlung in Karlsruhe ,
Karl -Friedrichstraße Nr . 14.

S .239 . bivsdon grLeuiau :

ttumon u . Zalyns . lrkMk
von Dvitl » Dill . Llegnnt ge-
bnuäeu 2 «at — Lin neuer ölütbeu -
strnuss unseres vaterlstnäisetten Dicd -
ters , geviss nllervSrts sls düdsobe
Voidvaedtsgnds gern gegeben .

Vorrätdiss in allen Luebbanäluoxeo
Laäon » in FF« »- isa»-« d>«- bei

Laiserstrases 157._

IH ^ NgeTnken geeignet !

S .263 . Aus I . Lang ' s Verlag in
Tauberbischofshrim empfiehlt die
Lt - Sir » i > i » 'sche Hofbuchhandlung in
Lurlnn -« »»« , Karl - Friedrichstraße 14 :

Ms Joh . Peter Hebel
'
s

ungedrncfijeit papieren .
Nachträge zu seinen Werke » , Beiträge

zu seiner Charakteristik .
Von Georg Läugi « .

Ja Prachtband mit Goldschnitt 4 ^ 150 .

Die
Ltemcmlufche Dichtung

seit' Jok . Veter Hebel.
EI» Slilrag zur Eeschichtt der -rnlsche«

mundarlliHc» Sichtung
von

Joh . Bupt Trenkle .
Mit einer

Auslese alemannischer Gedichte.
Preis in Origirmlernvai d m . Goldschn .

4 Mk . 50 Pf .

Lehrbuch
-er Erziehung u. des Unterrichts

von Ferdinand Leutz ,
Direktor - es Hroßh . A hrerlemluars I

Karlsruhe .
Preis in Leinwandband mit roth . Schnitt

3 Mk . 50 Pf .
Die Zeitschrift „ Mädchenschule "

Nr . 23 (Verlag von Pichler Wittwe u .
Sohn in Wien ) schreibt darüber : Eine
ganze Bibliothek von Compendien der
Pädagogik habe ich schon gelesen , eine
Menge habe ck schon beim Unterricht
benützt , aber gefallen ha ' mir kein Büch¬
lein dieser Art so gut , wie das des Se -
minardirektorS Leutz . Er gibt seiner
Pädagogik die Psychologische Grundlage ,
aber er geht vom Beispiele aus . Er
arbeitet die pädagogischen Lehrsätze und
die psychologischen Gesetze an der Hand
der praktischen Erfahrung gewissermaßen
heraus , so wie sie der Gang der kind¬
lichen Entwicklung bietet . Und dabei ist
Alles voller Anregung und selbst unsere
Dichter sind so trefflich mit ihren päda
flogischen und dichterischen Ansichten bei
ledcm Paragraphen mir in den Bereich
des Lehrbarganges gezogen , daß der Leser
immer frisch und geistig rege bleibt .
So ist' s recht , und darum sei Leutz'

Buch der Wunsch mitgegeben , es wöge
arf d :oi Weihnachtstische recht vieler
Seminaristen oder Lehrer zu finden fein .

S .238 . Soeben erschien :

iNkllrrNomLll von Georg Ebers, !

glPreis drosch. ^ 6 , fein geb . 7 . »
Vorräthig bei VK . Luch-f

Ihandiuug in Karlsruhe , Kaiserstr . 157 j

krilllst Nr- -- OiMiil '
,

rrorrs V7aars ,
ver Kilo ^ 2.50 bis ^ 4 3 . I excl .
I». Lldeavlsr , ' /» Kilo ^ 1 .80sGebwde ,
la . llislor Lprott . pr . Kiste ca . 200 St . ,

^ 2 — R .
'760 . 14.

versende zollfrei gegen Nachnahme oder
vorherige Einsendung des Betrags .

Preisverzeichnisse über Vvlieatezse » uns
nerLuckerto kised« gratis und franco .
61 . » rilNli , oavIar - Lxvort .

„ , (4ssotls .it ,
Lamdm -x , Breitestraße SS .

/ S ? ns, 'r-Ksck. u. känsnck,/,/o/ns .

OoläsÄS Modaills I .

R6icddg .Itiss68 Lortiment Lonesrl - , Lslon - uvä Lltiirffügsk ; krour - unst

sstzrastsnitiAe pisninvs und l '
sfslpisnos aus stell erstell Fabriken .

Kmvrütnnisvliv lisrmvniums . S . 17K. 2.
°
S ä̂m ^ äg

"
dcn 30 - Dezember d . I . ,

Vormittags 9 Uhr .
vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
anberaumt .

Triberg , den II . Dezember 1882 .
Großh bad . Amtsgericht .

Der Gerichtsschreiber :
Kopf .

T . t82 . Nr . 34,534 . Pforzheim .
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Bäckers Ludwig OlPP von
Jspringen wurde nach erfolgter Abhal¬
tung des Schlußtermins ausgehoben .

Pforzheim , den 12 . Dezember 1882.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts -'

Sig mund .
T . 181 . Nr . 18,380 . Rastatt . DaS

Konkursverfahren über das Nachlaß -
Vermögen der f- Franziska Fütterer ,
ledig , von Gaggenau , wird nach erfolg¬
ter Abhaltung des Schlußtermins hier¬
durch aufgehoben .

Rastatt , cen 7 . Dezember 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Der Gerichtsschreiber :
Schmidt .

Orffeutlichk Bekanntmachung .
T -163 . Triberg . Im Konkurs

C . Hör . sogenannter IV . Bauer in
Niederwaffer , soll mit Genehmigung des
Konkursgerichts die Schlußvertheilung
erfolgen ; dazu sinK 21,425 M . 8b Pf .
verfügbar . Nach oem auf der Gerichts -
schrciberei niedergelegten Verzeichnisse
sind damit nicht bevorrechtigte Forde¬
rungen im gleichen Betrage von
21 .425 M . 85 Pf . zu berücksichtigen.

Trrberg , den 8 . Dezember 1882.
Der Konkursverwalter :

B . Schwer .
Entmündigung .

T . 185 . Nr . 12,218 . Schopfheim .
Luise Weniger ledig von Gersbach
wurde durch Beschluß vom 9 - Novbr .
d . J . , Nr . 11,027 , wegen Geistesschwäche
nach L .R S . 489 entmündigt und heute
Johann Christian Weniger , Land -

wirth in Gersbach , als deren Vormund
ernannt .

Schovfhcim , den 7. Dezember 1882.
Großh . bad . Amtsgericht .

! Weisser .
Bekanntmachung .

T . 186. Nr . 12,802 . Ep Pinaen .
Landwirth Gottlieb Steiner von Sulz¬
feld wurde an Stelle des Ludwig Krü¬
ger von da zum Beistand (L .R . S . 499)
des Georg Jakob Deutsch von Sulz¬
feld ernannt .

Eppingen . den 7 . Dezember 1882 .
! Großh . bad . Amtsgericht .

Kugker .
Erbrinweisung .

T .10L.2 . Nr . 20,632 . Offenburg .
Nachdem auf die diesseitige Aufforde¬
rung vom 20 September Einsprachen
nicht erhoben wurden . wird die PiuS
Bauer Ehefrau , Mathias Bauer
Ehefrau und Ludwig Bürkelbach von
Niederschopfheim in Besitz und Gewähr
des Nachlasses der 4 Stefan Lurk
Wtb va eingewiesen .

Offenburg , den 29 . November 18d2 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Der Gerichtsschreiber :
C . Beller .

ZmausSvtrstrigtnmxt » .
S .267 . 1 . Mannheim .

Häuser -Ber -

steigerung .
In Folge richterlicher Verfügung

werde ich am
Freitag dem 29 . Dezember 1882 ,

Nachmittags 3 Uhr ,
im hiesigen Rathhause die unten¬
beschriebenen , zur Konkursmasse des f
Kaufmanns Franz Mansfeld da¬
hier gehörigen Liegenschaften der noch
maligen Versteigerung aussetzrn ,
nämlich :

s . daS dreistöckige Wohnbaus
dahier Uit - r » bl . IV . Nr . Iss mit
Hiutcrbauten u . Hofraum sammt
dem auk diesem Hause haf

die
virlrsLlnsteu ,

leiclnveräLulicdstea
und -irres angeneirmeir 6e -

sclrrri -rcires ve §sn belieblestei -
Fska/ 'e-H- e//rck / /urkou - K/tts/ .

Ia allen 4zrotlreken »u baden ;
das Litract »n 90 A pr . 6Ias ;
dis Lovbous ä 20 und 40 A xr ,
kaelcet . Q .991 . 3,

Dabei «tsts dis äobtsr - von
kä. LoeNunct in Stuttgart -in vsr-

isneev .

6

Meo -WM
von

0r !mLu1t L 0 ^ -
Apotheker in

Ausschließlich aus peru-
vianischrn » » » . «! « -
dlNttsri , zuberciter ,
hat diese Jnjectiou in
-vcmaen Jahren einen
allgemeinenRus erlangt.

Dieselbecurirt tn kurzer
^

eit die hartnäckigsten

Jedes Fläschchen ist
mit der Unterschrift

«t t !>«.
und dem Specialstcmpel
der französischen Regie¬
rung siir Fabrikmarken
seriehen.

Mererlage in alle » grißrre» Lpathell«,.

^siäeibkfg : Fabrik , Ksnlsi'uke :
Hklllpt8trÄ88S 104 . Drdpri » 26ll8tra886 4 .

Lsiäslbsrß

E .228 . 1 . Karlsruhe . ,

Oiisstv ?« <jk
von Kmsstso Koklvp L jjls in ,

j-3 U83 NNS , j
, Pli . ZuciiLLii in kisuotlätel,

Vompggniv fiAnpsiso ;

in grotzrr Auswahl , sowie llvsssnt -
Lkovolastv , prnlinvs und Xoisvllv
empfiehlt !

Louis L » n « r ,
Großherzogilchkr Hoflieferant ,

Akademiestraße 12.

Bürgerliche Rechtspstege
SoukurSoerfahre ».

T .188 . Nr . 13,221 . Triberg . In
dem Konkursverfahren über daS Ver¬
mögen des Kunstmüllers Jakob Vos -
seler vo » Hornberg ist zur Prüfung
der narbträglich avgemeldeten Forde
rungen Termin auf

« » M

tenden Real - , Schank - und
Speisewirthsckaftsrecht zur
„ Stadt Augsburg " taxirt
zu . 60,5M

d. das dreistöckige Wohnhaus
dahier Litern L . VII . Nr . 15 mit
Hinterbauten , großen Kellern und
Hofräumen , »m Flächeninhalt von
12 Ar 27,06 Qm - ,

taxirt zu . . . 156 .000 ^
Der Zuschlag erfolgt in dieser

Tagfahrt sofort endgiltig um
die sich ergebenden höchsten Ge¬
bote , auch wenn solche unter den
Schätzungspreisen bleiben werden .

Die Bersteigerungsbedingungen kön¬
nen in meinem Geschäftszimmer
Litr . 0 . III . Nr . 1 einaesehen werden .

Mannheim , den 11- Dezember 1882 .
Großh . bad . Notar

Löchert .
S .255 . Kandern

Steigerungs -Ankündi - .
gung .

Richterlicher Ver¬
fügung zufolge wer¬
den der Wilhelm
Escher Wittwe .

Ehefrau des Leo Lerner , und deren
sammtverbindlichen Tochter Luise Frida
Esch er von Estingen die nachbeschrie-
bencn Liegenschaften am
Donnerstag dem 4 . Januar 1883,

Nachmittags 1 Uhr .
im Rathhause zu Efringen

öffentlich versteigert , wobei der endgil -
tige Zuschlag erfolgt , wenn der Schä¬
tzungspreis wenigstens erreicht wird .

» . Gemarkung Efringen .
12 Ar 06 Meter Hofraithe —

worauf ein zweistöckiges Wohn¬
haus , genannt die Pritsche , mit
der Realwirthschaftsgerechtigkeit
zum „ Rößle " an der Frankfurt -
Baseler Straße , unweit der Bahn¬
station Efiingen , in reizender
Landschaft des Markgräfler
Gaues gelegen , nebst Ockonomie -
gebäuden , als eine Scheuer mit
2 Stallungen , 1 Schopf mit
Schweinställen , Waschhaus und
ein Balkenkeller , sowie 1 Ar 98
Mtr . Hausgarten dabei , tax . . 3450

7« Ar 68 Mtr . Acker bei der
Pritsche . 1000

11 Nr 88 Mtr . Wiesen bei der
Pritsche . 250

1 Hektar 24 Ar 92 Meter
Wiesen bei der Pritsche . . . 3000

28 Ar 62 Mtr . Wiesen ans
der Engematten . 1000

3 Ar 50 Mtr . Acker im Bruneck 40
44Ar 73 Mtr . Acker im Bruneck 600
1 Hektar 4 Ar 49 Mtr . Acker

im Bruckck . 1350
13Ar41 Mtr . Acker im Bruneck 170
10 Ar 92 Mtr . Acker am Win -

terSweiler - Weg . 130
16 Ar 20 Mtr . Wiesen bei

der Pritsche . 320
22 Ar 23 Mtr . Wiesen bei der

Pritsche . 440
54 Ar 19 Mtr . Acker im Tann¬

acker . 600
29 Ar 61 Mtr . Acker im Tana¬

acker . 320
13 Ar 20 Mtr . Acker im Grund 145
24 Ar 5? Mir . Acker im Grund 270
15 Ar 36 Mtr . Acker im Grund 170
16 Ar 67 Mtr . Acker im Grund 180
95 Ar 04 Mtr . Acker ia der

krummen Länge . 900
und 39 Ar 96 Mtr . Wiesen

allda . 600
9 Ar 81 Mtr . Acker allda . 100
und 12 Ar 67 Mtr . Wiesen

allda . 120
57 Ar 78 Mtr . Acker allda . 500
9 Ar 49 Mtr . Acker allda . 90
50 Ar 4 Mtr . Wiesen allda . 700
14 Ar 52 Mtr : Acker auf der

Ekt . 130
36 Ar 72 Mtr . Äcker in der

Enge . 750
und 8 Ar 28 Mtr . Wiesen

allda . 180
b . Gemarkung Egringen .

1 Hektar 81 Ar 15 Mtr . Acker
im Tar 'icker . 1380

o , Gtma ' kung Huttingen .
66 Ar 78 Mtr . Acker im untern

Bischwiuo . 800
d . Gemarkung Kirchen .

5 Ar 67 Mtr . Acker auf dem
Rvßgarten . 45

12 Ar 9 M r . Acker am Eck¬
rain . 110

« . Gemarkung WiuterS -
weiler .

6 Ar 3 Mtr . Acker im Stein¬
acker . . . . SO

12 A > 86 Mtr . Acker im Esel¬
acker . 85

1 Ar 31 Mtr . Reben unter der
Rütte . 40

3 AL 71 Meter Reben im
Weih . r . 70

1 Ar 67 Meter Reben im
Wiber . 40

1 Ar 94 Mtr Wiesen im Scho¬
ren und 2 Ar 8 Mtr . Reden
allda . 80

9 Ar 48 Meter Acker im Stil¬
acker . . 60

Die Lieaenschaften best,bcn sich zum
großen Th ile in unrn . techarer Nähe
des Wohnhauses und gellen v -rmöge
ihrer zusauimenbängeuden Lage und
guten Bodcnb schassenh-tt einem streb¬
samen Bebauer b - ,andere Vo -züge laud -
wnthschaftlichen Umt iebs in Aussicht .

Kandern , den 4 Dezember 1882.
G - oßh . Notar
Jntlek ofer .

Berra . Brkauutmachnvaen .
5 .265 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -

Eisenbahnen .
Für den Main - Neckar - Bahn -Badi -

schen Güterverkehr tritt mit sofortiger
Wirkung ein Ausnahmelarif für Tabak
m Büscheln in Kraft

Näheres ist bei unseren Stationen
zu erfahren .

Karlsruhe , den 12 . Dezember 1882.
General - Direktion ._

5 .266 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Mit sofortiger Wirkung tritt au Stelle
der Klassifikation der Ausnahmetarife

Nr . IU , Abtheilung b im Heft 5,
Nr . 3. „ II
Nr . 3 » , „ d
Nr . Sb , , d

Nr . 7. d
(HL

7.
8
und
9

Nachtrag ) ,

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbnchdruckerei .

sowie der Abtheilung b des auf dem
Jnstruktionswege eingeführten bezüg¬
lichen AuSnabmetarifs im Heft 6 de -
südwestdeutschen VerbandS -GütertarifS
vom 1 . Oktober 1881 die folgende :

„ Eisen und Stahl , wie in der all¬
gemeinen Güterklassistkation unter Spe¬
zialtarif ll aufgeführt .

"
Karlsruhe , den 12 . Dezember 1882 .

General - Direktion ._

Verkaufs -Anzeige .
Am Dienstag de « IS . d . Mts .,

früh 9 Uhr beginnend , werden im
Zeughause — Kaiserstraße Nr . 6 —
verschiedene alte Metalle rc , öffentlich
verkauft werden .

Artillrrie -Depot Karlsruh e .

EtrafrechtSpftrgr .
Ladungen .

5 . 183. 2. Nr . 10,256 . Säckingen .
Schlosser Peter Harsch von Groß -
heerischwand , zuletzt wohnhaft in Ober -
säckingen, wird beschuldigt , als beur¬
laubter Wehrmann der Landwehr ohne
Erlaubuiß ausgewandert zu s in , Ueber -
tretung gegen Z 360 Nr . 3 des Straf¬
gesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Donnerstag den l . Februar 1883 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor das Gr . Schöffengericht Säckingen
zur Hauptvsrhandlung geladen .

Bei uuerttschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach s 472 der
Strafprozeßordnung von dem Kgl . Be¬
zirkskommando zu Donaueschingen euS »
gestellten Erklärung verurtheilt werden .

Säckingen , den 4 . Dezember 1882.
Großh , bad . Amtsgericht .

Der Gerichtsschreiber :
Gäßler .

5 .224 . 2 , Nr . 11,896 . Staufen .
Otto Metzger , led . Barbier , gebürtig
und zuletzt wohnhaft in Staufen , wird
beschuldigt , als beurlaubter Reservist
ohne Erlaubniß ausgewaudert zu sein,
— Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 deS
Strafgesetzbuchs .

Derselbe wird auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Montag den 12 . Februar 1883,
Vormittags 8 ' /. Uhr ,

vor daS Schöffengericht Staufen zur
Hauptoerhandlung geladen .

Bei unemschuldigtem Ausbleiben wird
de,selbe auf Grund der nach § 472 der
Strafprozeßordnung von dem König !.
Bezirkskommando zu Lörrach ausgestell¬
ten Erklärung verurtheilt werden .

Staufen , den 5 . Dezember 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Der Gerichtsschreiber :
Dufner .

S .218 2 . Nr . 16,840 . Engen . Der
88 Jahre alte Küfer David Sanier
von Duchtlingen wird beschuldigt , al -
Wehrmann ohne Erlaubniß ausgewan¬
dert zu sein , - Uebertretung gegen 8 360
Nr , 3 des Strafgesetzbuchs .

Derselbe wird auf Anordnung deS
Großh , Amtsgerichts Hierselbst auf

Samstag de » 27. Januar 1883,
VormittagS 9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Engen
zur Hauvtverhandlung geladen .

Beimienkschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe ans Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl .
Landwehr , ezirkskommando zu Stockach
ausgestellten Erklärung verurheilt wer¬
den .

Engen , den S . Dezember 1882 .
I . Schäsfauer ,

Gerichtsschreiber
des Groß h , bad . Amtsgerichts .

Haulelsregiftereirrträge .
T .125 . Nr . 8561 . Ettlingen .

Zu Ordn .Z . 70 des Firmenregister - ,
Firma , F . Rabe in Ettlingen ", wurde
heute eingetragen : Die Firma ist er¬
loschen.

Ettlingen , den 5 . Dezember 1882.
Großh . bad . Amtsgericht .

Ribstein . ^
T .183 . Nr . 15,697 . Stockach . Die

Aktrrarsstelle bei Unterzeichnetem Be¬
zirksamt ist sofort zu besetze» .

Bewerber wollen sich unter Vorlage
von Zeugnissen alsbald melden . Ge¬
halt 1050

Stockach , den 11 . Dezember 1882 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Pfister .

Mit einer Beilage .)
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